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1870: Die I. Armee erreicht Baupaume. 


8 Tracht, ſchaute ſich freundlich lächelnd t 
ſpiechen: „Cure Kleider find ſämmtlich aus trauriger Beranlafjung Altkleider⸗Jüdin und von da hierher zu unſerer lieben Meiſterin 


und der Nächſtenliebe. Ein kleines armes jähriges Madchen aufgeſchaut und Lujtig und heiter dem Weihnachtsfeſt entgegen⸗ 
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Das Abonnement *Weihnachts-Geda 


Deemin N 1883 


nen. befinden, auf dem Wege, den Patriotismus und die Sorge für’ 


: lkswohl dem Staatsbürger und Regi n icht 

auf die 8 = im En des Fiete e Jabres das e We 

s . Weihnachtsfeſt genaht, das Feſt des riedens, deſſen weihevolle Der Liebe und der Aufklärung, welche das C riſtenthum 
T fi Or ner eitun 60 Stunden reines Glück ausſtrahlen über unſere Erde. Die Be⸗ in die Welt gebracht, uns zu freuen, das 1255 ee Mah⸗ 
52 4 deutung des Feſtes iſt freilich voll nur erkennbar für diejenigen. nung des Weihnachtsfeſtes, des Feſtes, das wenigſtens auf kurze 
für das I. Oaartal 188. welche mit geiſtigem Auge die chriſtlichen Großthaten zu erfaſſen ] Zeit jährlich unſer Fühlen erhebt und ein Glück uns empfinden 


vermögen oder mit kindlich em Gemüthe die Weihe zu empfinden, | jäßt, Fretlich, unſere Erde wird nicht mit Unrecht ein Jammer⸗ 
welche der chriſtlichen Welt an dieſem hohen Feſttage bereitet Thal genannt, ſie iſt es für viele. Pilger durchwandern fie, 
iſt Den tiefen religtöſen Sinn unſerer hohen kirchlichen Feſte denen keine Sonne zu leuchten, kein Glück zu lächeln, keine Trüb⸗ 
zu erläutern iſt der Kirche vorzubehalten als Sache der Geiſt. ſal erſpart zu ſein ſcheint. Ihnen ſtrahlt nicht der alte wunder⸗ 
lichen, der Zettungspolttiker kann ſich, ohne die Grenzen feiner | bare Stern, der die Weiſen aus dem Morgenlande nach Beth⸗ 
Competenz zu überſchreiten, nicht berufen fühlen, die Predigt lehem leitete, ſie hören nicht den Lobgeſang der Engel: „Ehre 


bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk., in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Als beſondere Gratis-Prämie erhalten un⸗ 
ſere geehrten Abonnenten zu Neujahr einen ele⸗ 
ganten Kalender pro 1884 und werden den 
jetzt neu hinzutretenden Abonnenten die vom Tage 
der Abonnements⸗Anmeldung an bis zum Beginn 
des neuen Quartals erſcheinenden Nummern der 
„Thorner Zeitung“ gratis geliefert. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 
gegen. 

Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Gedenktage. 


25. December. 
1683: Hinrichtung des Großveziers Kara Muſtapha bei ſeiner Ankunft 
in Belgrad. 
1870: Die I. Armee beginnt die Verfolgung der geſchlagenen franz, 


Nordarmee. 
26. December. a 
1685: Geburt des Dichters Karl Friedrich Drollinger in Durlach. 
1785: Geburt des Staatsmannes Etienne Tonſtantin Baron de Ger⸗ 
lache zu Biourge in Belgiſch-Luxemburg. e 
1788: Grundſteinlegung zu den erſten Häuſern von Cineinati (damals 
Loſanteville) in Ohio. 5 1 
1789; Unabbängigkeitserklärung der Brabanter Stände gegen die öſter⸗ 
reichiſche Herrſchaft. 


ken müſſen, das Streben und Ringen unſerer Zeit mit dem Hohn klingen die Worte „Friede und Wohlgefallen“ in ihre ge: 
Feſte in Vergleich zu bringen, um der Arbeit vor dem Feſte quälte Seele. Und doch ſind auch ſie geboren mit Anrecht auf 
ſelbſt eine Weihe zu geben, in deren Licht die Ziele erſcheinen [Friede und Glück, auch ihnen gilt die Verheißung der Weth⸗ 
können die anzuſtre en, das Chriſtfeſt uns Menſchen mahnt. nachts⸗Nacht. Soll fie an ihnen unerfüllt bleiben? Nein, die 


Als vor nun faſt 200) Jahren in Bethlehem Jeſus der riſtliche Liebe verbietet es, fie gebietet ihren An ängern, ſo 
Welt als Heiland geboren wurde, da haben nach den Berichten chriſtlich 9 0 häng 


der Evangeliſten die Engel Gottes das Kind angebetet, die Men⸗ 
ſchen aber achteten dreißig Jahre lang nicht des Jahres und des 
Tages ſeiner Geburt, nach denen die Nachwelt alle Ereigniſſe 
der Weltgeſchichte, alle Begebenheiten des Lebens und der Ord- 
nung der Dinge einreiht Wie alle großen, auf die Geiſtesrich⸗ 
tung einwirkenden Gedanken, ſo hat auch die Lehre Jeſu, welche 
die Geiſter befreite und die Menſchen veredelte und verbrüderte, 
lange im Stillen unter Verfolgungen, Kämpfen und Leiden 
wirken müſſen, bis ſie endlich ſiegte und der Glaube der Menſch⸗ 
bett wurde. Heute ſchreitet das Chriſtenthum ſiegreich durch die 
Welt, zugleich als Hort der Liebe, des Menſchenrechts und des 
Fortſchritts, freilich im Gegenſatz zu den Lehren Jener, welche 
die Religion der Liebe und Entſagung in Haß und Verketzerung, 
in die Gier nach unbeſchränkter Herrſchaft über Völker und 
Fürſten verkehrend, ſich mißachtend verhalten gegen das Wort 
Jeſu: Mein Reich iſt uicht von dieſer Welt! 5 

Auch nach anderer Richtung ſtehen Beſtrebungen unſerer 
Zeit im Gegenſatze zu den Geboten des Chriſtenthums, das uns 
lehrt: „Kämpfe den guten Kampf des Glaubens.“ Welcher Glaube 
aber durchzieht heute unſer polttiſches und Staatsleben? Von 
der einen Seite Herrſchaftsbeſtrebu ngen, deren Sieg den Volks⸗ 
klaſſen, die ihm unterliegen ſolleu, ein Joch aufdrücken würde, 
unter dem fie ſeufzen müßten, von der andern Seite die Nivel⸗ 
Itrungabeſtrebungen, die jede Schranke wegzuräumen, den Weg zur 
Anarchte offen zu legen im Zuge ſind. 

Hier mahnt das Chriſtfeſt uns ſtandhaft zu bleiben im 
guten Kampf des Glaubens, auf daß wir bei allen unſeren poli⸗ 
tiſchen und communalen Handlungen, ſo ſehr man auch ſich 
bemüht, ſie unter die reactionären Einflüſſe oder unter die 
kosmopolitiſchen Geſichtspunkte zuſtellen, uns auf dem richtigen Wege 


Eltern des kleinen Weſens gewiß nicht zu rechnen und den Man⸗ 
gel an Freude fühlend, weinte das hungrige Ding. Mit ihren 
eigenen Dingen beſchäftigt, eilten die Menſchen achtlos an ihm 
vorüber. Doch nicht alle! Ein Mädchen von zwölf Jahren ging 
mit ſeiner Mutter, begleitet von einem mit Packeten beladenen 
Diener über die Straße. Plötzlich ſtand das Kind der Reichen 
vor dem kleinen weinenden Mädchen ſtill, ſah fragend zu der 
Mutter empor und ſagte: „Lieb Mütterchen, ſchau nur, wie es 
weint, das arme kleine Mädchen dort! Wie es mich dauert in 
feinem dünnen dürftigen Kleidchen an dem kalten Winterabend! 
Ach und Mütterchen, welch einen Weihnachtsabend wird das arme 
Kind haben! Gewiß kein einzig Geſchenk und vielleicht nur Schelte, 
weil es kein Schäfchen verkauft hat. Geſtatte mir, Mama, daß 
ich das Kind beſchenke! Laß dieſes Geſchenk, meine ſchönſte Weih⸗ 
nachtsgabe ſein! Darf ich, Mütterchen?“ Nickend bejahte dieſe, 
während ein Strahl des Glückes über ihr freundliches Angeſicht 
flog. Schnell war das Mädchen bei dem Bedienten und dem⸗ 
ſelben drei große Packete aus dem Arm nehmend, trat es auf 
das arme Weſen zu, reichte ihm dieſelben und ſprach gerührt: 
„Hier mein armes Kind! Hier ift Dein Weihnachten, geh' nach 
Haus und weine nicht mehr und freue Dich recht an den ſchönen 
Sachen!“ Huſch war ſie fort! Alle Drei waren bald an der nächſten 
Straßenecke verſchwunden, doch ganz verdutzt ſtarrte die hochbe⸗ 
packte Kleine darein. Aber bald verſtand ſie, was ihr geſchehen; 
mit Windeseile machte ſie ſich auf und war bald daheim 4 Treppen 


glücklichen empfinden zu laſſen. 

In der Weihnachtsſtube feiert die Liebe, welche das Chriſten⸗ 
thum in die Welt und vor allem in die Familie gebracht hat, 
ihre hellſte und ſchönſte Stunde Alle fühlen am Tage der Ge⸗ 
burt Jeſu die Freude der Kindheit mit und fühlen den Segen, 
den Jeſus durch Lehre und Leben der Menſchheit hinterlaſſen hat. 
Die Familie die Gemeinde, das Land und die Menſchheit find 
die Stufenleitern, auf welchen die menſchliche, chriſtliche und 
bürgerliche Tüchtigkeit ſich erheben. Die Bethätigung der Liebe 
im Kreiſe der Familie, der Zuneigung gegen die Freunde und 
des Wohlwollens gegen die Dienenden und die Armen, wie ſie 
heute überall im chriſtlichen Gewande hervortritt, iſt zugleich die 
ſchoͤnſte Verwirklichung echter Humanität. 


Tages ſchau. 
Thorn, den 24. December 1883. 

Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetticher wurde 
am 20. December eine Plenarſitzung des Bundesraths 
abgehalten. Die Vorlage betreffend die Herſtellung einer Statt⸗ 
ſtik der öffentlichen Armenpflege wurde dem zuſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſe zur Vorberathung überwieſen Der Vorfitzende theilte 
der Verſammlung mit, daß für die, deutſche Einfuhr nach der 
Türkei an Stelle des in Ausführung des Artikels 16 des 
Handelsvertrages zwiſchen dem deutſchen Zollverein und der 
Türkei vom 20. März 1862 vereinbarten türkiſchen Zolltarifs, 
deſſen Revifion beantragt worden, bis zur Vereinbarung eines 
neuen Zolltarifs wieder der in Artikel 5 genannten Vertrages 
vereinbarte allgemeine Sprocentige Werthzoll getreten iſt. Die 
Ausſchußanträge betreffend Urſprungsbeſcheinigung für die unter 
Wolke hatte ſich über denſelben 
herrſchte in dem plötzlich wieder todtenſtill gewordenen Stübchen 


27. December. 


1683: Geburt ves 
in der Grafſchaft Dort. * Minnet 

1788: Beſchluß des franzöſiſchen Conſeils auf Antrag des Finom- 
miniſters Necker, daß die Zabl der Deputirten des dritten 
Standes jo groß als die Zahl der beiden anderen Stände zu⸗ 
ſammen ſein ſollte. a 

1870: Beginn der Beſchießung dis Mont Avron vor Paris. 


Die Puppen- Schneiderin. 


Eine Weihnachtsgeſchichte von B. Young. 


(Schluß.) Nachdruck verboten. 


Auch die in's Gewand der barmherzigen Schweſtern einge⸗ 
kleidete Puppe ag nun die Geſchichte, die fie als düſtere und 
erzbrechende ſchon bezeichnet hatte. E 
vr = e digger 8 der einzige Sohn ſeiner armen, 
rechtſchaffenen Mutter, hatte, nach langem Sparen und Entbehren 
erſt, ſich einen warmen Winterrock kaufen können, um ſich vor 
Kälte und Froſt zu ſchützen. Im Hörſaal ſelbſt ward er ihm ge⸗ 
ſtohlen und da er ſich keinen neuen zu ſchaffen vermochte, zog er 
ſich bald darauf eine böſe Erkältung zu, in Folge deren er ftarb. 
Sein Mütterchen grämte ſich halb zu todte um ihren Einzigen, 
der ihre Stütze im Alter hätte werden ſollen und heute darbt ſie 
als Bettlerin. Jener Dieb und Mörder zugleich, der den geſtoh⸗ 
lenen Rock an einen Juden verkauft, das Geld dafür aber ver⸗ 
ſpielt und vertrunken, wurde ſpäter bei einem ähnlichen Ver⸗ 
brechen ertappt und um der Schande der Verurtheilung zu ent⸗ 
gehen — gehörte doch auch er einer rechtlichen Familie an — 
entleibte er ſich. Der Rock aber, welcher ſo viel Unheil hervor⸗ 
gebracht hatte, ſollte für einen kleinen ſchmächtigen, Burſchen zu 
rechtgemacht werden, bei welcher Gelegenheit der Schneider ſich 
die Reſte vom Tuch behielt und dieſe wieder an die Fleckel⸗Jüdin macht | 
Sarah Goldſtein verkaufte. hoch. Da erſchien ſie als Chriſtkind und mit Jubel wurden die 

So entſtand ſchließlich das Ordenskleid der Barmherzigen, drei Packete ſchnell ihres Inhalts entleert. Da kamen aus dem 
Schweſter; ein furchtbarer Hohn auf die Repräſentantin chriſt⸗ einen prachtvolle Kuchen und Pfeffernüſſe zum Vorſchein, aus dem 


Zur Frühmeſſe läuteten die Kirchthurmglocken, als Anna, 
noch traumbefangen vom Schlafe auffuhr. Oh, wie böſe, wie böſe 
doch hatte ſie geträumt. Sie richtete ſich in die Höhe und griff 
nach den Zündhölzchen um Licht zu machen. Da legte ſich Etwas 
eiſigkalt an ihre Bruſt; es war der blonde Puppenkopf. Leiſe er⸗ 
ſchauernd ſchob Anna denſelben von ſich, entzündete die Lampe 
und blickte dann mit einem gewiſſen Grauen hiuüber nach dem 
Arbeitstiſch, auf welchem die merkwürdigen Figürchen, die noch 
viel Merkwürdigeres geplaudert hatten in der Geiſterſtunde dieſer 
Nacht, jetzt ſo ruhig auf ihren Plätzchen lagen und ſtanden, wie 
fie dieſelben hingelegt und hingeſtellt hatte, ehe ſie zu Bette ge⸗ 
e war. HA 1 hi 

„Es war nur im Traum, — ein garſtiger Traum und 
mit einem Lichtblick!“ flüſterte das Mädchen „Aber du — 
die du noch unbekleidet biſt, du wenigſtens ſollſt kein ſünden⸗ 


licher Nächstenliebe. Oh, möchte do daſſelbe recht bald in Staub andern allerlei herrlich Spielzeug und aus dem dritten mehrere | mein Püppchen!“ lispelte Anna, das herzige Geſchöpf auf die 
zerfallen, kein Atom von ihm ee * 5 Ellen prachtvollen dunkelblauen Tuches für Kleider ze. Die Freude Tome hinſetzend unter das Bild ihrer ſeligen Mutter. f die 
Hoch aufgerichtet blieb die Nonne ſtehen, ihre Arme wie an⸗könnt Ihr Euch denken! Die Beſcheerung war herrlich und, um Der alten Goldſtein aber erzählte ſie am nächſten Abend, da 


klagend zum Himmel emporhebend. es kurz zu machen, alle 4 Geſchwiſter erhielten Kleider und Röcke 
Da erhob ſich ein reizendes Püppchen in hübſcher ſtädtiſcher aus dem großen Stück Tuch — es war ein Jubel ſondergleichen! 
um und begann alſo zu | Die Ueberbleibſel und Reſte des Tuches wanderten wieder zur 


dieſe ihre Puppe holen kam, den ſeltſamen Traum, den ie 
habt und tiefgerührt dankte ihr die Jüdin das zarte Bee 


„Der Segen wird kommen, Annaleben, für i ren ſchö 
frommen Sinn; denken Sie an mich!“ war es 2 — büberge 
zitternden Lippen der alten Frau gekommen. 


u Euren Befiß gelangt und eure Erzählungen klingen fo traurig | Anna! Nun, und ich ſollte zagen und mich vor dem Kehricht 
„grau in grau gemalt, gar nicht wie man es von fürchten?! Mit nichten, ich freue mich meines Lebens ſo lange es 

einer hübſchen Weihnachtspuppe erwartet. Bei mir iſt's anders! eht, beſonders auf den Weihnachtsabend — wird das ein Jubel 
N Kleidchen — es iſt ein Geſchenk des Mitleides fein! Sterben müſſen wir Alle — heute noch leben wir; drum 


g am Weihnachtsabend des vorigen Jahres, feine Schäfchen geſehen!“ So ſprach die wackere Puppe und ein beifälliges zu⸗ 
ka glanzerhellten Straßen; ſtimmendes Gemurmel ging durch die ganze übrige Geſellſchaft. 
bei der Armuth der In dieſem Augenblick verfinſterte ſch der Mond Eine ſchwarſe 


pr 


ein blühendes Geſchäft, dem fie mit Luft und Liebe vorſteht. 


Veilung. 


durch einen Festartikel zu erfegen, er wird ſich darauf beſchrän⸗ jet Gott in der Höhe und Friede auf Erden“. Wie bitterer 


weit ihre Macht reicht, „Friede und Wohlgefallen“ auch die Un 


23.) 


sek w Aus jalihighiniuini 


gen zu den Handelsverträgen 
mit Italien und Spanien bezeichneten Gegenſtände bei dem Ein 
gang aus dem Hamburger Freihafengebiet wurden genehmigt, 
der Antrag auf Rückerſtattung des Zolles für ein durch Ueber⸗ 
ſchwemmung verloren gegangenes Quantum Petroleum wurde 
abgelehnt. Die Verſammlung ertheilte dem Hauptzollamte zu 
Swinemünde die Ermächtigung zur Abfertigung von Waaren der 
Nummer 22e. und f. des Zolltarifs zu anderen, als den höchſten 
Zollſätzen der betreffenden Tarifpoſitionen. Schließlich wurden 
abſchlägig beſchieden die Eingaben betreffend: eiſernen Weinzoll⸗ 
credit; angebliche Verletzung des 8 180 des Strafgeſetzbuches. 

Dem Reichstage wird gleich nach ſeinem auf Ende Februar 
feſtgeſetzten Zuſammentreten die Erhöhung des Gehalts für den 
deutſchen Geſandten in Madrid vorgeſchlagen werden. 
Die dortige Geſandtſchaft ſoll nämlich zur Botſchaft erhoben 
werden. In dem der ſpaniſchen Volksvertretung vorgelegten 
Etat befindet ſich gleichfalls ein Poſten für Erhebung der ſpani 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin zum Range einer Botſchaft. 

Nach einem Berichte der „Germania“ aus Rom ſind über 
die gegenwärtigen kirchenpolitiſchen Intentionen der 
preußiſchen Regierung, wie ſie in den Hrn. v. Schlözer 
aus Anlaß des Beſuches des Kronprinzen beim Papſte zugegan⸗ 
genen Inſtructionen enthalten ſind, folgende „Andeutungen“ ge 
macht: 1) Der Beſuch des Kronprinzen folle dazu dienen, die 
kirchenpolitiſche Haltung der Regierung in das rechte Licht zu 
ſtellen; dabet ſolle analog den früheren Bemerkungen, in den 
diplomatiſchen Noten darauf hingewieſen werden, daß die Regte⸗ 
rung nicht omnipotent, ſondern an die Zuſtimmung der Volks- 
vertretung gebunden ſei. 2) In Bezug auf die weitere Anwen⸗ 
dung des Biſchofsparagraphen ſei die Begnadigung des Biſchofs 
von Münſter in Ausſicht zu ſtellen. 3) Die Regierung ſei geneigt 
das Sperrgeſetz für diejenigen Diöceſen, deren Biſchöfe bisher 
ohne ſtaatliche Beanſtandung fungirt hätten, aufzuheben, dagegen 
ſollen Köln und Poſen bis zur Regelung der Biſchofsfrage in 
der Sperre bleiben. 4) Es ſeien concrete Vorſchläge für die 
Vorbildungsfrage gemacht worden, welche u. a. die Dauer der 
Seminar -Erziehung, die missio canonica für die theologiſchen 
Univerſitäts⸗Profeſſoren, die Zulaſſung von Privatdocenten für 
Geſchichte, Literatur und Philoſophie betreffen. 5) Es ſei die 
Geneigtheit vorhanden, alle dieſe Vorſchläge in einem Geſetzent⸗ 
wurf zu realiſiren. Der Pariſer ultramontanen, aus dem Vatican 
gewöhnlich gut bedienten „Defenſe“ wird berichtet, daß der Papſt 
ſofort nachdem der deutſche Kronprinz ihn verlaſſen, ſeinen Se⸗ 
cretär berief und ihm ein Reſumé der gehabten Unterredung 
dictirte. Der Kronprinz habe verſchiedene Vorſchläge zur defini⸗ 
tiven Beendigung des Culturkampfes gemacht. Entſprechende 
Mittheilungen ſeien bereits an die untergebenen Organe erfolgt. 

Berliner Nachrichten vom Sonnabend melden: Bei 
der morgen früh gegen 8 Uhr erfolgenden Ankunft des Kron⸗ 
prinzen wird auch der Staatsſecretär des Auswärtigen, Graf 
Hatzfeld, auf dem Anhalter Bahnhofe anweſend ſein. Der Staats⸗ 
ſecretär begiebt ſich am Abend über die Feiertage nach Sommer⸗ 
berg. — Die Fürſtin Bismarck iſt heute Nachmittag nach Fried⸗ 
richsruh zurückgereiſt. Graf Herbert Bismarck wurde heute Abend 
hier erwartet und ſoll ſich morgen nach Friedrichsruh begeben, 


wo er bis nach Neujahr zu bleiben gedenkt. — Wie uns mit⸗ 


getheilt wird, dürfte ſich der Vicepräſident des Staatsmini⸗ 
ſteriums Herr v. Puttkamer noch vor Jahresſchluß nach Fried- 
richsruhe begeben. 

In der zu Münſter am Freitag abgehaltenen Verſammlung 
des Weſtfäliſchen Bauernvereins, in welcher von Schor 
lemer⸗Alſt den Vorſitz führte, waren auch der Oberpräſident und 
der Regicrungspräſident anweſend. Oberpräſident v. Hagemeiſter 
ſprach ſeine Sympathie für den Verein aus. Es wurde eine 
Eingabe an die Staatsregierung und an den Landtag beſchloſſen, 
durch höhere Beſteuerung des Capitals und ver Börſe die Grund⸗ 
ſteuer zum Theil oder ganz zur Deckung der Communalabgaben 
yerwenden zu wollen, die Staatsſteuer nicht als einzigen Maß⸗ 
ſtab für die Communalbeſteuerung, gelten zu laſſen und endlich 
die landwirthſchaftlichen Zölle erhöhen zu wollen 


Die Nachricht von der nunmehr beabſichtigten Nom: 
reife des Kaiſers Franz Joſeph wird jetzt von Wien aus 
als unbegründet bezeichnet. Man ſchreibt von dort: „Die An⸗ 
gaben über die bevorſtehende Romreiſe des Kaiſers werden mit 
großer Reſerve anzunehmen ſein Der Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich in Rom könnte der Lage der Sache nach durchaus 
nicht unter den gleichen Modalitäten ſtattfinden, wie jener des 
deutſchen Kronprinzen; es würde, wie man in wohl informirten 
Kreiſen hervorhebt, nicht angehen, erſt in Rom nach einem Be⸗ 
ſuche im Quirinal über den Empfang im Vatican zu unterhandeln. 
Die Umſtände bringen es mit ſich, daß alle Förmlichkeiten lange 
zuvor bis ins Detail geregelt werden müßten und bis jetzt haben 
nicht einmal irgend welche Unterhandlungen begonnen.“ Durch 


Anler falſcher Flagge. 
Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
J. Hohenfeld. 

— . (Fortjegung.) 

Giralda ſah beſtürzt, doch mit flehendem Aus druck dem 
Greis ins Antlitz. Ihre Furcht vor einer möglichen Entdeckung 
der Wahrheit kannte keine Grenzen. Dem Marquis entging ihr 
Erſchrecken nicht, aber er gab demſelben eine andere Deutung. 
Wie hätte er auch die Wahrheit errathen könney? 

„Fürchteſt Du Dich fo ſehr, Deinem Vater zu begegnen?“ 
fragte er theilnehmend. „Ich vermuthe, es iſt ein harter, ſtren⸗ 
ger Mann, wie ich ſelbſt bin und Du wagſt es nicht, ihm wegen 
Deiner Flucht vor die Augen zu treten. Beruhige Dich, mein 
Kind! Wir wollen ihn nicht eher aufſuchen, als bis Deine 
Mutter Dich mit ihm wieder ausgeſöhnt hat. Unſere erſte Auf⸗ 
gabe muß es deshalb ſein, ſie ausfindig zu machen. Um das zu 
erlangen, bleibt ſchließlich nur noch ein Weg,“ ſchloß er plötzlich 


mit Energie. 
„Und der wäre, Herr Marquis?“ fragte Giralda mil ſchwa⸗ 
„Ich ſchreibe 


cher Stimme. 
„Ganz einfach dieſer,“ erwiderte der Greis. 

perſchiedene Briefe und adreſſire fie an den Grafen Alvarez. 
Dieſe Briefe laſſe ich an die Direktoren der verſchiedenen Thea⸗ 
ter abgeben. Ueber den Namen wird geſprochen werden; auch 
Deine Mutter wird ihn vernehmen. Die wird den Brief aus⸗ 
händigen laſſen und wird hierhereilen, um Dich wieder zu⸗ 
e en.“ 
1 Da Giralda keine Einwendung erhob, klingelte der Greis 
nach Bertram. Das Frühſtück wurde abgetragen, den Schreib⸗ 
ſecretär des Marquis mußte Bertram herbeibringen und vor 
ihm auf den Tiſch niederſetzen. Nachdem das geſchehen, machte ſich 
der alte Herr daran, die Briefe zu ſchreiben und einen jeden an 
ein beſonderes Theater zu adreſſiren. 


Kaiſer kein Präcedenz geschaffen. Von katholiſchen Fürſten de 
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anſpruche der Papſt weitergehende Rückſichten, als von Pro⸗ 
teſtantiſchen. Ein Monarch ſtehe auch anders da als ein Thron⸗ 
folger. Zudem beſitze der Kronprinz in Italien eine große Por 
pularität, was mit dem Kaiſer Franz Joſeph, nicht der Fall ſei. 

Zur Kennzeichnung der Pariſer Anuarchiſten kann die 
am vorigen Freitag in Paris ſtattgehabte Schlußverhandlung 
gegen die Unterzeichner und Ankleber des Aufrufs zur Verſamm⸗ 
lung am Börſenplatz dienen. Die Angeklagten, meiſt Burſchen 
zwiſchen ſiebzehn und vierundzwanzig Jahren, vertheidigten ſich 
ſelbſt. Sie überboten einander in anarchifliſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſen. Die Anklage entfaltete großen Eifer. Hohle Metall» 
kügelchen, als Dynamitbomben bezeichnet, erwieſen ſich als Zier⸗ 
nadelköpfe für Damenhüte. Bei einem Angeklagten wurde ein 
Fläſchchen Glycerin gefunden. Als derſelbe über dieſen Fund 
lächelte, bemerkte der Gerichtspräſident ſtreng: „Sie brauchen 
nur Salpeterſäure dazuzugießen, ſo haben ſie Nitroglycerin.“ 
Die Angeklagten erhielten drei bis ſechs Monate Kerker und 
verließen den Gerichtsſaak mit Hochrafen auf die Anarchie. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der päpſtliche Stuhl vor 
einiger Zeit, als der Sudanaufſtand zugenommen hatte, die Nun⸗ 
tien beauftragte, bet den Mächten Schutzmaßregeln für die Chri⸗ 
ſten in den von dem Aufruhr bedrohten Gebieten Nordafrikas 
anzuregen. — In einer Depeſche von geſtern wird aus Rom 
weiter gemeldet: Kaiſer Wilhelm richtete im Namen des Kron⸗ 
prinzen ein Danktelegramm an den König Humbert. Den rö⸗ 
miſchen Armen ſpendete der Kronprinz 3000 Lire Der Bürger⸗ 
meiſter von Rom, Fürſt Torlonta, erhielt von dem Kronprinzen 
deſſen eigene Bronzeſtatue. — Bis jetzt machte Herr v. Schlözer 
von ſeinen neuen Inſtructionen im Vatican keinen Gebrauch. — 
Cardinal Hohenlohe kehrt im Januar nach Rom zurück. 

Das englifche Cabinet jest nach einem Telegramm der 
„Nat Ztg.“ ſeine Bemühungen fort, Frankreich zur Annahme der 
engliſchen Vermittelung und damit zur Verzichtleiſtung auf Bac⸗ 
ninh zu bewegen In franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen wird 
dem gegenüber betont, daß Bacninh für Frankreich unentbehrlich 
ſei, weil daſſelbe ſtrategiſch das Delta des rothen Fluſſes be- 
herrſche. Die hieſige Handels welt behauptet, England lege des⸗ 
halb ein fo großes Gewicht darauf, daß gerade Bacninh den 
Chineſen verbleibe, um ſich ſelbſt das Monopol des Handels 
Bali dem rothen Fluſſe und mit dem ſüdlichen China vorzube⸗ 

alten. 


Die Heimreiſe des deutſchen Kronprinzen. 


Nach vier wöchentlicher Abweſenheit iſt unſer Kronprinz von 
feiner Reiſe nach Spanien und Italien geſtern wieder heimge⸗ 
kehrt. Auf dieſer Reiſe hat ſich gezeigt, wie ſehr der deutſche 
Kronprinz nicht nur die Herzen des deutſchen Volks gewonnen, das mit 
den beſten Wünſchen ſeine Reiſe begleitet und ihn mit jubelndem 
Zuruf bei ſeiner Rückkehr in die Heimath empfing, auch die 
Herzen der fremden mit Deut chland in Freundſchaft lebenden 
Völker hat der Kronprinz überall im Sturm gewnonen, ſo daß 
ſeine Reiſe ein wahrer Triumphzug geweſen. 

Ueber den Verlauf der Heimreiſe des Kronprinzen brachte 
der Telegraph folgende Berichte: 

Bozen, 21. Decbr Die Abreiſe des Kronprinzen von 
Rom geſtaltete ſich zu einer glänzenden Ovation. Auf der 
ganzen Länge des Weges vom Quirinal bis zum Bahnhof ſtan⸗ 
den dichte Volksmaſſen, die den Kronprinzen unaufhörlich mit 
Evivas begrüßten. Auf dem Bahnhofe waren die Spitzen oller 
Behörden verſammelt. Der Abſchied des Kronprinzen vom Könige 
war ſehr herzlich, und ſoll der Letztere ſeinen Beſuch in Berlin 
in nahe Ausſicht geſtellt haben. 

Auf den Stationen Florenz, Bologna und Modena fand 
militäriſcher Empfang ſtatt. Ueberall wurde der Kronprinz auf 
das herzlichſte begrüßt. Noch mehr ſteigerte ſich dies in Verona, 


wo die geſammte Generalität und die Spitzen der Beamten auf 
dem Mahnhafe ſich eingefunden hatten Der Bahnhof ſelbſt 


war von einer großen Menſchenmenge geradezu umlagert. In 
Ala verabſchiedeten ſich General Caraffa und Legationsrath Graf 
Arco. Von Ala aus findet die Weiterreiſe incognito ſtatt. 
Nichts deſtoweniger wurde der Kronprinz hier (in Bozen) von der 
am Bahnhof verſammelten Bevölkerung in ſympathtiſcher Weiſe 
begrüßt Nachdem der Kronprinz hier übernachtet haben wird, 
erfolgt morgen früh die Weiterreiſe. 

Wie in Spanien hat auch in Italien, die Wärme, mit der 
die Bevölkerung den Kronprinzen behandelte, fortwährend zuge⸗ 
nommen. 

Das Wetter war auf der ganzen Fahrt von Rom hierher 
heiter, beſonders ſchön war die Fahrt über die Apenninen. 

Innsbruck, 22. Decbr. Bei der Abfahrt von Bozen 
gaben die Erzherzöge Heinrich und Ernſt dem Kronprinzen vom 
— ——— nn nn 

„Lies“, ſagte er, indem er Giralda einen hinreichte, den er, 
nachdem er alle kouvertirt, überzählig gefunden. Wenn Deine 
Mutter dieſe Zeilen empfängt, wird ſie ſchon wiſſen. um was 
es ſich handelt. Sollte er jedoch in andere Hände fallen, ſo 
hat es Nichts auf ſich Ich habe nur geſchrieben: daß, wenn die 
Gräfin Alvarez Giralda ſehen wolle, jo brauche fie nur in die⸗ 
ſes Hotel zu kommen. Alles Andere will ich laſſen bis zur 
mündlichen Beſprechung, wenn ſie hier iſt.“ 

Er verſiegelte ſämmtliche Briefe und rief Bertram aus dem 
Nebenzimmer herbei. Während er dieſem die nöthigen Inſtruc⸗ 
tionen ertheilte, ſchlüpfte Giralda mit ihrem Briefe hinaus und 
eilte auf ihr eigenes Zimmer. 


Mit fliegender Hand ein paar Worte auf die Rückſeite 
ſchreibend, welche den Zweck und Inhalt erklärten, kouvertirte 
ſie das Papier und adreſſirte es an die Comteſſe Gabriele von 
Chatrois. Ihre Zofe herbeirufend, welche, wie viele Mädchen 
vom Lande, keine geſchriebene Schrift leſen konnte, übergab ſie 
derſelben den Brief zur Beſorgung nach dem nächſten Briefkaſten. 
Der alte Marquis hatte ihre Abweſenheit kaum bemerkt; er ent⸗ 
ließ gerade ſeinen Diener, als Giralda wieder eintrat. 

Gegen Mittag kehrte Bertram mit dem Beſcheid zurück, 
daß der Name der Gräfin Alvarez bei keiner Theaterdirection 
bekannt jet, daß er aber, feinem Auftrage gemäß, die Briefe 
überall zurückgelaſſen habe. 

„Wir können vorläufig nichts thun, als warten,“ ſprach der 
Marquis. „Ich bin feſt davon überzeugt, daß wir bald Nähe ⸗ 
res erfahren werden. Ich hoffe nicht, daß Deine Mutter Dich 
von mir nehmen, ſondern vielmehr, daß fie mir erlauben wird, 
Dich zu adoptiren, denn Du biſt mir in der kurzen Zeit ſo ſehr 
lieb und theuer geworden, daß ich nicht daran denken mag, mich 
wieder von Dir zu trennen. „Wie beklage ich es,“ fuhr er fort, 
„daß mein Fuß nicht beſſer geworden, ſodaß ich Dich nun nicht 
durch Paris führen kann, wie ich beabſichtigt hatte.“ 


tt. Geſtern DI 
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Geſtern Abend traf noch in Ala ein Telegramm des Königs 
von Spanien ein, in welchen dem Krouprinzen nochmals in 
herzlichſten Ausdrücken der Dank für den Beſuch ausgeſprochen 


wurde. 

Die Fahrt hierher wurde dam hellſten Sonnenſchein be⸗ 
günſtigt. 

Der Kronprinz empfing vor feiner Abreiſe von Rom Herrn 
v. Schlözer in längerer Audienz. 

München, 22 Decbr. Der Kranprinz iſt heute Nacı- 
mittag 5 Uhr 10 Minuten hier eingetroffen und am Bahnhof 
von der Königin Mutter Marie und Heriog Ludwig und den 
Mitgliedern der preutziſchen Geſandtſchaft empfangen worden. 
Das zahlreich auf dem Bahnhof verſammelte Nublicum begrüßte 
den Kronprinzen mit ſtürmiſchen Hochrufen. Du Weiterreiſe er⸗ 
folgte um 5 Uhr 30 Minuten. 

München, 22. Dechr. Der Kronprinz ſprach ſich bei dem 
Empfang auf dem Bahnhofe hochbefriedigt über den Verlauf 
ſeiner Reiſe aus und betonte, wie es ihn beglücke, das Weih⸗ 
nachtsfeſt in Deutſchland und im Kreiſe ſeiner Familie zuzubrin⸗ 
gen Stürmiſche Ovationen einer zahlreichen Volksmenge fanden 
ſowohl bei der Ankunft wie bei der Abreiſe ſtatt. 


Propinztal-Aachrichten. 


Kulm, 23. Decbr. Die „K. Ztg.“ theilt Folgendes mit 
Wir find in der angenehmen Lage, unſern Leſern mittheilen zu 
können, daß die von einer großen Zahl von Intereſſenten ge⸗ 
wählte Deputation und zwar: Herr Landrath v. Stumpfeldt, 
Herr Bürgermeiſter Kallweit und Herr Rittergutsbeſitzer Sieg⸗ 
Raczintewo — ein viertes Mitglied Herr Biſchoff⸗Auguſtinken 
war durch Krankheit verhindert, zu erſcheinen — am 19. d. M. 
bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten v. Ernſthauſen in Danzig das 
wohlwollendſte Entgegenkommen gefunden hat, ſo daß die Depu⸗ 
tation bei eingehender Berathung aller für die Eiſenbahnlinien 
Fordon Oſtrometzko, Unislaw⸗Kulm und Kornatowo⸗Brieſen ſpre⸗ 
chenden Momente die Ueberzeugung gewinnen konnte, daß der 
hohe Chef unſerer Provinz durch keinerlet andere Rückſichten ges 
bunden war, dieſen beiden Linien ſeine unbedingte und warme 
Fürſprache zu Theil werden zu laſſen. Wir verzeichnen noch die 
hocherfreuliche Thatſache, daß in Bezug auf dieſe beiden Projecte 
im hieſigen Kreiſe eine vollkommene Einmüthigkett beſteht und 
wir dürfen hoffen, daß dieſe Einmüthigkeit nach dem Grundſatze 
155 e macht ſtark“ auch zu dem baldigen Gelingen führen 
wird. 

— Graudenz, 21, Decz. Auf einem benachbarten Gute 
iſt dieſer Tage der Sohn einer hieſigen Familie, welcher dort 
die Landwirthſchaſt erlernte, an Kohlendunſt erſtickt. 

— Marienburg, 21. Decbr. Heute gegen Mittag trug 
ſich auf dem Bahnhofe der Oſtbahn hierſelbſt ein betrübender 
Unfall zu, indem der faſt 25 Jahre bei der Oſtbahn beſchäftigte 
Arbeiter Neumann beim Rangiren eines Zuges von einem durch 
die Locomotive fortbewegten Güterwagen überfahren und auf 
der Stelle getödtet wurde. Einem zwetten Arbeiter wurden von 
demſelben Wagen zwet Zehen des einen Fußes erheblich gequetſcht, 
fo daß deren Amputation nothwendig fein wird. Der Unfall 
ſoll dadurch herbeigeführt worden ſein, daß die beiden Genannten 
mit der Fortbewegung eines Wagens beſchäftigt waren, während 
in entgegengeſetzter Richtung die Rangirmaſhine gegen denſelben 
anfuhr. („D 3.“) 


4oc ales. 

Thorn, den 24. December 1883. 

— Am WMeihnachtdabend Leider haben wir keine „weißen Weih⸗ 
nachten' zu erwarten, jedoch darf das „leider“ nur inſofern berechtigt 
gelten, als im Volksmunde das Wort gilt, daß nur „weiße Weihnachten“ 
„grüne Oſtern folgen laſſen. Sonſt brauchten wir gerade nicht zu bedauern, 
daß wäbrend der Chriſttage nicht der Schnee unter den Füßen knittert, 
die Waſſerläufe nicht mit der Eisdecke überzogen ſind, auf der luſtige 
Schaaren ſich tummein können. Wenn auch das Schlittengeläute auf 
der Straße nicht klingt, während drinnen in den Häuſern der Weihnachts⸗ 
baum ſeinen Lichtglanz verbreitet, ſo läßt dafür ſich doch ein Troſt fin⸗ 
den an dem klaren blauen Himmel, von dem heute die letzten Nebel 
ſchwinden, jo daß ſich die Sonne in ſtrablendem Glanze zeigen kann und 
an den kommenden Feſttagen die Natur nicht gerade grau in grau erſchei⸗ 
nen wird. Es wäre ſchade geweſen, wenn trübe Tage über das Chriſt⸗ 
feſt bereingebrochen wären, denn der Deutſche läßt nicht gern ſeinen Spa⸗ 


„Schloß de Vigny und der alte, wun derſchöne Park find 
mir viel lieber, als dieſes große Paris, Herr Marquis!“ rief 
Giralda lebhaft aus. 

„Es freut mich, daß Du Deine neue Heimath bereits ſo 
lieb gewonuen haft, mein Kind, Doch hoffe ich, daß ich das 
nächſte Mal, wenn wir wieder nach Paris kommen, mich ſo wohl 
fühlen werde, daß ich Dir das Sehenswürdigſte zeigen kann. In⸗ 
deſſen, Du kannſt Alles in Augenſchein nehmen, wenn Du willſt. 
Comteſſe Gabriele von Chatrois wird ſich ein Vergnügen daraus 
machen, Dir Alles zu zeigen. 

„Nein, nein,“ erwiderte Giralda, leicht zuſammenſchaudernd. 
„Ich verlange nicht danach, Herr Marquis. Ich kehre viel lieber 
mit Ihnen nach dem Schloſſe zurück!“ 

Der alte Herr, welcher den Sinn dieſer Worte nicht ver⸗ 
ſtand, fühlte ſich dadurch, ſehr geſchmeichelt, daß dieſes junge, 
liebliche Mädchen Nichts von Paris ſehen, ſondern lieber in ſei⸗ 
ner, des alten Mannes einzigſten Geſellſchaft auf dem Lande le⸗ 
den wollte. 

„Sie fängt ſchon an, mich wirklich lieb zu gewinnen,“ ſprach 
er, innerlich glücklich, zu ſich ſelbſt. „Sie iſt das erſte und 
einzige Weſen in der Welt, welches mich liebt ohne Nebenzwecke. 
Vielleicht giebt dieſes holdſelige Kind, an das ich nie gedacht 
und das ich nie gekannt, mir meinen verlorenen Frieden zurück. 
Ich beginne, ſie zu lieben, wie ich einſt Armand liebte und ich 
bin feſt überzeugt, daß ſie nicht ſo undankbar ſein wird wie er!“ 

Langſam ſchlichen die Stunden dahin. Giralda las dem 
alten Marquis auf deſſen Wunſch aus den Tagesneuigkeiten vor, 
was ihn intereſſiren konnte 

Nur mit Mühe verbarg ſie ihre Unruhe. 

Das zweite Frühſtück war ſoeben eingenommen, als ein 
Aufwärter Einlaß begehrte, und eintretend dem alten Marquis 
drei Briefe übergab. 

a Fortſetzung folgt.) 


’ 


J ger gang ail, Bätilage ſchwinden. Lub vc es nicht werade an ven 
h Weihnachtstagen hinaus, an den Tagen, in denen am leichteſten man 
| glückliche Geſichter findet? Hoffen wir, daß Weibnachten diesmal Alle 
erfreut und wo man binkommt, die Freude ſich in den Mienen 
* Hoffnung, daß dieſer Wunſch ſich erfülle, iſt nicht zu unbegrün⸗ 
det. Aus öffentlichen Mitteln it jo viel als möglich für Beſcheerungen 
geforit. Schon beute Vormitag begannen fie im Polizeiꝙ⸗Commiſſariat. 
Dort waren an im Jabre ber Solichtung kleiner Streitigkeiten gezahlten 
Sühnegelvern 70 Mark 65 Pf. geſammelt, die Herr Polizeiʒ⸗Commiſſar 
Finfenftein beute in achtzebn Theilen von 3 bis 10 Mark an ver⸗ 
ſchämte würdige Arme yertheilte Manche Thräne wurde ſchon da ge⸗ 
trocknet, mancher Kummer, der beute gerade drückend war, geboben. 

Am Abend folgm drei Beſcheerungen: Um ½4 Ubr im Armen⸗ 
baus und um 4 Ufr in der Aula der Bürgerſchule an die Armenkinder, 
dann um 6 Uhr im Waiſenhaus an die Waiſentinder. Es ſind hierzu 
Erträge aus Legaten und Liebesgaben verwendet, deren Sammlung die 
Mitglieder der aus Magiſtrat und Vorſtand der Anſtalten gebildeten 
Deputationen ſich baben angelegen fein laſſen. 

Mögen der Edlen und Guten, welche in die Hütten eine Weib⸗ 
nachtsgabe bringen, recht viele und allen Eltern es möglich fein. ihren 
Kindern die von ihnen cryoffte Weihnachtsfreude zu bereiten. Dann 
wird ouch draußen gute Stimmung herrſchen und mit frobem Herzen 
kann ſich jeder ſein Vergnügen ſuchen. Et 

Einige Winke möchten wir nicht unterlaſſen: Herr Kieſau im Wiener 
Caffee zu Mocker bat ſeinen Gäſten zu Weihnachten auch eine Freude 
bereitet. Dem Tabaksdampf, der die Augen der Schönen ſo ärgerlich 
beläſtigt, iſt Vertreibung geſchworen, durch Anlage von Abzugsröhren 
mit Ventilations-Apparten. Möchten fie aute Dienſte leiften und die 
Concerte, welche im Wiener Caffee die Infanterie = Capelle giebt, eine 
große Zahl von Gäſten erbeitern. Wem der Weg nach Mocker trotz 
der für die Feiertage geſchebenen Freigabe der neuen Paſſage durch's 
Culmer Thor nicht condeniren ſollte, findet auch im Schützenbauſe 
Concert (der Artillerie⸗Capelle) und in allen anderen Localen Feiertags⸗ 
Vortebrungen. Für die Abende bat Herr Director Schöneck geſorgt 
und darauf wollen wir nochmals mit beſonderer Empfeblung hinweiſen, 
daß die Oper an dieſen Feiertagen viel verſpricht, werth, als ganz be⸗ 
ſondere Anziebungstraft in das Programm für die Feiertage aufge⸗ 

werden. 
*. Herr Kaufmann Ad. Schwartz aus Valparaiſo hat 
dem Herrn Oberbürgermeiſter 100 Mart zur Vertheilung an Armen⸗ 
und Waiſenvaus übergeben und die Art der Verwendung dem Herrn 
Oberbürgermeiſter ſelbſt überlaſſen, welcher je 50 Mark jeder Anſtalt 
zur Verwendung als Prämien überwieſen hat. 

— Holzverkaufs⸗Termine. Für das Quartal Januar⸗März 1884 
bat der Magiſtrat folgende : Holwertaufstermine angelegt: A, Für die 


Bekanntmachung. 
Die Paſſage durch das Culmer Thor d. Mis. verreiſt. 
wird mit dem 25. d. M. wieder er⸗ 
öffnet, jedoch lediglich nur für Fuß⸗ 
gänger. Für Fuhrwerke jeder Art, 
für Retter, ſowie etwa geführt werdende 
Pferde, für Vieh, ferner für Handwa⸗ 
gen und Karren jeder Art, bleibt die 
Paſſage bis auf weiteres verboten. 
Damit jedoch die Handwagen nicht 
den weiten Weg durch das Grütz⸗ 
mühlenthor zurückzulegen haben, bleibt 
auch die zweite, beim Bärtner Engel 
vardt in das Gtacis mündende Paſſage 
für Fußgänger und Handwagen bis 
auf Weiteres geöffnet. 
Die entſprechenden Poſten und 
Patrouillen find mit diesbezüglicher 
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Beiträge erinnert. 


vom Fatz à Glas 15 Pf. 


Culmbacher 
vom Faß à Glas 25 


K. Smieszek, 


iſt am 2. Wethn.-Feiertage, Mittwoch, 
den 26. December geſchloſſen. Zugleich 
wird an die Zahlung der rüdfländigen | 


Wiener Cald, rocker. 


Kunterſteiner Sagerbier | 
Hager bier 
Fur mein Bier⸗Verlads-Ge⸗ 


Reviere Barbarten und Smolnit in der Mühle zu Barbarken am 9 
Januar, 13. Februar, und 12. März; B. für die Reviere Guttau und 
Steinor im Kruge zu Renczkau am 23. Januar, 20. Februar und am 
19. März. 

— Polizei⸗Bericht. Eingeſperrt wurden 12 Perſonen, darunter 
zwei Arbeiterburſchen, die auf der Straße ſich gebalgt und dadurch Stö⸗ 
rung der Ordnung verurſacht batten. 


Weihnachten. 


Ein lichter Stern iſt aufgegangen, 
Ein Stern, der hell durch's Dunkel dringt 
Und allem Sehnen und Verlangen 
Den heiß erflehten Friz den bringt; 
Der Chriſtnacht Stern ſtrahlt hell hernteder, 
Und wie Geſang vom Himmelsthron 
Erſchallen jubellaute Lieder 
Dem heilsgeſandten Gottesſohn. 


Hell flammen auf die Weihnachts kerzen 
Am immergrünen Tannenbaum 
Und fröhlich ſchlagen alle Herzen, 
Durchrauſcht von gold'nem Märchentraum. 
Die Alten ſchauen lächelnd wieder 
Die ferne Jugendfrühlingszeit; 
Den Jungen ſteigen zaubriſch nieder 
Gebilde, poeſiegeweiht. 


Du Weihnachtsſtern voll Wunderleuchten, 
Strahl' Deinen Glanz durch's Weltenall, 

Und wo im Gram ſich Augen feuchten. 
Weck' Du der Freude frohen Schall, 

Daß aller Schmerz und Kummer fliehe, 
Verbreit' Du Deinen Him nelsſchein. 

Zieh' ein o hetl'ges Chriſtkind, ziehe 
In alle, alle Herzen ein! 


Gerd Treumund. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Warſchau, 24 Decbr. Waſſerſtand der Weichſel geſtern 
1,55 Meter, heute 1,88 Meter, ſteigend. 


Bin dis Freitag, den 28. Als Korbmachermeiſter Hochfeinen Sommerrühsen | Eltern oder Vormünder 


| empfiehlt ſich een 

| August Lohnert re e 

mit allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten 

Bei Hro. Meinass, Altſt. Mkt., 2 Tr. | 
Beſtellung und Reparatur 

ſchnell und gut. 

Schhlüittſchübe 

in großer Auswahl, am billigſten bei 

. 3: Wardaekli._ 
Familien = Schlitten | 

un 


ntiſt. 
ibliothek 
kaufen. 


Alle 


empfiehlt 
W. Haeneke. 


Handmühle, 
fein eingerichtet zu Grützmüllerei mit 
n Zubehör iſt bilig zu o r⸗ 
0? 
Expedition dieſer Zeitung er 

Sorten Gläſer 
für den öffentlichen Verkehr wer en 
vorſchriftsmäßig geeicht bei \ 
Slajer-, Amts- und geprüf. Eichmeiſter. 


d Stuhl = Schlitten Neuſtadt, im Maurer- Amts Haus. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 


25. December. Dienſtag. Theils dunſtig bedeckt, theils 
heitert. Es wird kälter, Wind und Niederſchläge laſſen nac. Aufheite 
rung namentlich nachmittags. Die Waſſerſtände fallen. 

26 December. Mittwoch. Kälter, vielfach bis zu ſchwa em 
Froſt. Morgens beſonders nach Weſten zu Dunſt und Nebel, 5 4 
mittags aufgeheitert, nachts relativ milder. Stellenweiſe nachts H 
zumal im Oſten. Die Waſſerſtände fallen. 

27. December. Donnerſtag. Ruhig, theils nebelig, theils heite 
mit Froſt. Morgens meiſt nebelig und dunſtig, Z nachmittags au 
tert; nachts vielfach milder, Regen oder Schnee. Die Waſſer 


faxen. 


180 


Dig, 


Fonds- und Produklen-Börle. 
Telegraphische Schlusseourse - 
Berlin, den 24. December. 
Fonds: fest. 
Russ Bankngten. 


Warschau 8 Tage : ; 
Russ. 5% Anlewe v 1877 


22:1 


. 197—65|197— 95 
197—40|197-—50 
91-59) 91-69 


Pom Pfandbr- 5% „„ 60 — 80 61 

Poln. Liquidationsptandbriefe . 5410 54 > 

Westpreuss. Pfandbriete 40%. 102 102 2 
2 


Posener Pfandbriefe 4% 
Banknoten 


100—8 |:00—80 


Oestr, 168—55| 168— #5 


Weizen, gelber: Decemb. 178 178 | 
April-Mai . 185 185 . 
loco in Newyork 114 11350 ; 

Roggen los . 150 150 4 
Decemb -Januar . 450 150— 20 AN ö 
April- Mai . 150751151 44 
Mai- Juni 150 - 750151 za 

Rüböl Decembr, 64—60 64. Be N 
April-Mai 65—2ı.| 65— 10 * 

Spiritus loco 47 80 47-890 
Decemb. 48—600 48-20 
April-Mai 49— 890 49 4 
Juni-Juli . 50-80) 59-60 


Reichsbankdisconto 4%, Lombardzinsfuss 5% 


— — 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. December 4 Fuß 9 Al 
am 22. December 4 Nuß 4 Zoll. 


die ihre Zoͤglinge ein Handwer ker 
lernen laſſen wollen, auf ei jene ob: 
auf Koſten des Lehrherrn, können ſich 
melden bei 

J. Makowski, 


ö Vermittelungs⸗Comtoir. 
Zu erfahren in de ee 


t 

E fort oder 1. April zu vermiethen. 
— Baderſtr. 56, 
Ein Wohnung von 3 Zimmern mit 

allem Zubehör ift vom 1. April 
n. J, auch früher, zu vermiethen. Aus- 
kunſt bei Herrn A. Bähring, Pauliner 
Brückſtraße 389. 


Gustay Fehlauer. 
neue 2 


ne größere renovirte Wohnung for 


Orth, 


Geschlechts- f. Frauenkrank- Ae - 

— Fischen, Hast Ten ſogleich find 2 mon. oder un 
„ Wunden, Ge j a, 7 

in den Fällen, möhirte Zimmer zu vermterben, 


J firuetion verſehen worden. A Sen- Elegante ai i e Jagd⸗ FFP en .eyer le der. At Watktf 161 
Thorn, den 24. December 1883. ſchäft und Selter waſſer Fa⸗ ſchlitten ruf ſc e Fa⸗ *Schwächezustände, W ohnungen n ecmc cn. Brei 9 
Die Königliche Commandantur. brik ſuche ich per 15. Januar k. 2 7 en Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven. Räckan- ſtraße 444 Be . Steruberg, Pe \ 
Die Polizei Verwaltung. einen tüchtigen eee Ar- milienſchlitten verratdig und Bell ode gründl. Ohne Sera erg bike W Jin ner und gu: 
eküummachung beiter Ber 17 RT n jr. biin in S. Krüger’s | Meine Heil] fhode . zn wur. ua) A bebor, vom 1. April zu veruie 1 
Das Königliche Standesamt bleibt IR. | Wageufabrik. Brochure BLNOLE fr 50 Pr, Brief, a, . n 5 
am 1. Weimadtäteiertage serateien. Zu Bowlen: | en mm — — D. Schumacher, Frakfurt 1 LE» uam ee A 
und wird, 2 8 ® Moselwein, Chinesischen Thee — die zweite Etage vom I. April 1865 
mn een 24. December 1883. Kheinwein, (Saison 1883) Aus schoner Hand, ab au_vermietben . 55 
horn, 1 udesbeamte ö Rothwein, 42.2 ½, 3, 4.5, 6. 7½ u. 9M. pr. ½ kg | (Tafel er&me) Eine freundliche Wohnung, Sn F 
Der S ane as TE Rum K Th paſſend zu Geſchenken, empfiehlt die Hinterhauſe, ſofort zu vermiethen. 
Friedrich⸗ Wilhelm. Arne, arawanen Thee Lianeurfabrik von S. Czechak, Culmerüt. 341. 
wee a 4½, 5. 6. 7½, 9u. 2 M.pr. 1 Pf. russ. Hugo Hesse & Co. e Wohnüng, beitebenn aus bd 
S chützenb rüderſchaft. e ee e au he, Gu Is „Unterm Lachs.“ Can der, berni 
j gſt im Weinkeller: Breiteſtraße. 2 Tus ver W. Haeneke, Annenſtraße 189. 


Donnerſtag, 27. d. „Mis 
Tanjvergnügen. 
Anfang 8 Uhr. 

Der Vorſtand. 
Kissners Neſtauraut. 
Täglich 
Concert u. Geſangsvorträge. 


Entree ä Perſon 50 Pf, 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
Puppenwagen, 

ſo wie mein vollſtändiges Lager von 


Korbmöbel u. Korbwaaren 
zu Weihnachtsgeſchenken 
empfeble in gro 

den billigſten Preiſen. 
A. Sieckmann gorbmachermſtt. 


— Porter . Schülerſtraße. 
Brauneberger 3 Meine beltedten 


(hell und dunkel) 22 
Malz Extraetbier 25 
Graetzer 30 
Thorner Bairisch 33 55 
Flaſchenreif je für 3 Mark excl. 


7 
” 


Harzer Kanarien-Vögel 
mit ſchöner Hohlrolle und Nachtigall 
ſchlag, verkaufe von 12 Mark an Ver⸗ 
ſandt nach außerhalb unter Garantie. 


„ 


Fasten empfienit empel, 
Jacob Sindowski, Iacoböitrane. _ 


— Butterſtraße 92/93. 


A einiges ı Depot 
für Thorn von Nürnberger 
Wiuter⸗Doppelbier aus 

der Reif'ſchen Brauerei 

(Berlin bei Siechen) 
anerkannt das beſte Bier Baierns, 
empfiehlt in vorzüglichſter Quali⸗ 


III 


Neniahrskare 


in grosser Auswahl 


bei 


Walter Lambeck. 


tät J. Schlesinger. 
Fraunsberger — 372 
(Bergschlösschen) Bekannt gutes Kaijer-Auszug Weiz. 


Mehl 00, Weiz Mehl 0 ſowie friſchen 
weißen und blauen Mohn. 
Clara Scupin. 


Bier in "u Ya %, ½ Tonnen 
empfiehlt 
Jacob Biudowski. 


3 1½, 2, 2½ u. 3 M. pr. ½ kg. und 


Samowar’s 


russische Theemaschinen 
in allen Grössen u. Facons empfiehlt 


B. Rogalinski - Thorn. 


Preiscourante u. Beschreibung der 


er Auswahl und Samowar’s gratis und franco. 


Vorzügliche 
Speiſe⸗ Kartoffeln 

a Mk. 2.50 per 100 Pfd. franco Käu⸗ 

fers Thür liefert Herr Gutsbeſitzer 


Henrici 
aus Kielbasin 
Aufträge für jedes Quantum nimmt 
entgegen 


A. Mazurkiewiez, 
Arnold Loewenberg. 


Victoria-Erbsen à Pf. 153. 
grüne Erbsen 12 3. selbsteingem. 
Sauerkohl à Pfd. LO 4 Clara Scupin. 


Traubenroſinen, Apfelſinen, 
Citronen, Schaalmandeln. 
Feigen, Datteln u. fr. Wall⸗ 
nüſſe, Lambert⸗ u. Para⸗ 
nüſſe, franz. Pflaumen, 
Birnen u. Aepfel, Prünellen zt. 
empfehlen 


M. Meyer & Hirschfeld, 
Culmſee. 


Butterſtraße 144 ift die 2 Ctage 


per 1. April zu vermiethen. | 


Nhein. Wallnüſſe a Pd. 25 Pf. 
Lambertsnüſſe & Pfd 45 Pf. 
mpfiehlt 


Clara Scupin. 


; 1 
25 000 II. Kindergelder im Ganzen 
’ oder getheilt & 5% auf 
sichr. ländl. Hypothek, auch hinter 
Landschaft, von Neujahr zu vergeb. 
Nähr. durch Alex. v. Chrzanowski-Thorn 
ein Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Katarrhe ꝛc. bat ſich 
bis beute jo vorzüglich bewährt wie die 
aus der beilſamen Spitzwegerich⸗ 
pflanze bera ſtellten und wegen ihrer 


ſicheren und ſchnellen Wirkung jetzt in 
ganz Deutſchland überall ſo hochgeſwätzten 


* 
— EEE SL TERTERER 
von Victor Schmidt 
& Söhne in Wien. 
Depot bei: P Menzel. 
Ein Bund Schlüſſel vi auf dem 
Wege von der Araberſtraße zum Markt 
verloren gegangen. Gegen Belohnung 


abzugeben 
—Araberſtraße. 132, 2 Tr. 
Eine geſunde Amme 
ſucht Moritz Silbe mann, 
ER Schuhmacherfiraße 
Ein ordentliher Hausknecht wird 


vom 1. Januar geſucht. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Thorn 


Die Parierte-Wohnung 


iſt im Ganzen oder getheilt vom 1. 
April cr. zu vermiethen 
v. Paris, Bromb. Vorſtadt. 


Valp. Wallnüſſe 4 Pfd. DM 


Ali. 28. Fi auoem. 


\ 
Die hiefige Neſſource ſucht ven 
1 Januar 1884 ab ein aus 2 bis 3 
Piecen beſtehendes Geſellſchafts Local 
Raeflectanten, welche gleichzeitig den 
hierzu erforderlichen Reſtaurations “ 
trieb zu übernehmen bereit ſind, wollen 
ihre Offerten unter „Reſſource“ in de 
Exp. d. Zig. niederlegen 

Mbl Zim n v Gerechteſtr L221. pr 


Altſtadt Nr. 165 


it in der 1. Etage eine Wohnung von 
5 heizbaren Stuben, Kabinet, Ente 
und den wirthſchaftlichen Räumen vom 
. April 1884 zu vermiehten. 
| DEE” Die zweite Etage u 
iſt vom 1 April 1884 zu vermtethru, 
Elise Kittlaus, Breiteſtr 456 
nd für den 1 April 84 eine 
herrſchaftliche Wohnung m. Perd⸗ 
Hal. Offerten ani. Major Wachs 
Bromberg. 


— 


1 Wohnung von 2 Im Altoven, 
Küche u. Zubeh. iſt ſogleich zu 
ziehen Heilige g ſeiſtſtraße 200. 12 
In meinem Wohnhauſe Brombe 
ger Vorſt dt, ſind vom 1. April 
84 ab große Wohnungen zu r 
miethen G. Soppart 
Wohn. pri. u. 2. Et. beit. a je 2 Zt 
All u Zub. zu orm. Gerechteſtr. 1 
1 Wohnungen ſofort zu vem 
Mocker bei Schäfer 05 hd 


— 


Wiener Cafe. (Mocker) 
Am 1. und 2. Weilhnachtsfeiertage 
Großes 


FItreich Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 5. 
Pomm. Infant.⸗Reg. Nr. 61. 
Anfang 3½ Uhr. Entre 30 ®i, 
Am 1. Feiertage gelangen u. u. Alle 


8888008 > ODODOO9O9O9999 
8 chutzenhaus. 


2. FEIERTAG 


P. P. 


Meinen geehrten Kunden Thorn's und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein 


CHGeſchäfts⸗Cocal SE 


ſowohl wie mein Lager in Gold-, Silber-, Juwelen. Uhren und 
Alfenide-Waaren bedeutend vergrößert habe und halte mich zum f 


bevorſtehenden Weihnachts-Fest beſtens empfohlen. ufführung: 
. Hochachtungsvoll adt ee z. Drama 
7 : „Roſauunde“ v. Schubert. 
S. n 2. „Ein Sonmertag in Er 
umaler, 


Norwegen“ gr. Fant. v. Wil 

3. „Traumbilder“ Fant. v. Le 

4. Töne der Erirnerung . 
an Mendelsſohn v Curth. 

5. „Weihnachtsmardt“ Polka v. neg. 
6. „Fröhliche Weihnachten 
Tongemälde v. „ Ködel. 

F. Friedemann, gapellmeiſte- 
r SI 
Schützenhaus. 


Hente um Weihnachts feiertage, 5, d. M. 


—— —— —— — 


—— —— — — 
* * r * N — * * 5 Nom: „ „Kohlenfaften, ee ſ. w. ee 
Gleichzeitig offerire gutes amerikaniſches Petroleum zu 1 
Zu Zelig el chenken 8 den Liter. Für das mir bisher geſchen lte eee beſtens dankend, zeichnet 
BB 


2 Thorn, den 23. December 1883 Hochachtungsvoll 
gu serigne. Theodor Jeziorowski. Alempnermeifter. 
Franco gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. Astrach iner Pori-Ga viar, Natives-Austern, Raeucher- 
Ein Fäßchen mit Krahn ca. 5 Liter Inhalt mit: | lachs, Thon 4 P’huile, Anchovis, Delicatess-Heringe, 


Rhein oder Moklwein . 7,60 und Ar 9,00, ‚Neunaugen, geräuch. Gaensebrüste, Strassburger Gaense- Großes 
he My 9,65 leber- Schuepfen- und Fasanen-Pasteten, Shrimp- und Abend⸗Concert 
wee Bar herb Ar 0 Anchovy-Pasteten. ausgeführt von der ganzen Streich 
ö I 00 i ee Capelle des ; 0 
g 11,00 Ä : 8 5 Fuß Art⸗Reg. Ne 11. 
Ein e eee Flaſchen auserleſene Marken Almeria Weintrauben, Apfelſinen, Imperial⸗Pflaumen, a ee er n w | 
A a 2 5 t ih i 
folgender Weine der beten 70er Sabegänge: ae Pflaumen don Oporto in eleganten Cartons. N über „Aennchen von | 
Sortimt. I. Sortimt. IL Sortimt. III. a. ö 
Rheinwein My 4,25, Ar. Son ME 350 fr. ital. Blumenkohl, Astrach. Erbsen, conservirte 5 tig y „ine e ‚|| 
Moſelwein „ „„ ee 9 3555 Gemüse, als: Stangenspargel, Schoten und Schnittbohnen.!3. „Fröhliche Weihnachten“ großes | 
er 255 3 u, 5 600 „ 800. 5 Leb. Oder-Karpfen. nn Tongemälde von Ködel. 4 
„ „ 2, " Lesen ” . An ang 7 Uhr (Abends) * 
9 f 0 horn. Entree à Perſou 30 Pf. N 
Wein andlung 15 Ge R pannenbau I- IZiscuits Familien zu 3 Beifonen 1 * Al 
WE Zprcialität in Rhein-, Moſel- und Ungarweine. “ BE 4 N hl fehlen Hierzu ladet ergebenſt ein ii 
ke 1 T. KP 5 in reichhaltiger Auswahl empfehlen x W. Klubs, Capellmeiſter. 
00000) I.. Dammann & Kordes. Volks Garen. | 


Nie LIU TNT 


er 5 — . Furl 5 \ Monta g, den 31. 
= et | . 4 Segen 18843 
. W h | t Alb m i roßer 
rc i — 0 
i Fische de bon eue 
* E 2 7 2 2 K . em afrikant 
5 el auserlesene Weihnachtslieder Air. = =" 
Mi — Er 17 ni N f Entrée: Masti 19 
N e eee n AR 7 | mit leichter Klavierbegleitung | "nen I Bug 0 . 
5 F177 für nur | Mark „ 
N RE anne Ar, | | u FR Liner an 


ea Walter Lambeck. 


77 SEELEN EEE TEURER und von 7 ir 9 9 Ball local zu 
7 aan haben. — Näheres die Biacate. 
Wer eine vortrefflich redigirte, vollſtändige und doch ® e mas Flabl-Thraler iu C pord. 
billige Berliner Zeitun g leſen 9 en RR Abonnements-Einladung Dienſtag, den ene 
— Volks — Zeitung > blatt 2 N 5 i aufs unt T. Mal: h | 
2 ei Sonntags 1 Berliner Gerichts Seitung. Des Adlers Horſt. 
5 Eribeint wal e BE a 1. Quartal 1884. 5 32. Jahrgang. f Tn Oper in 3 Acten. 
he aa 1 Toſtämtern wierretjänhfidi 4 M. 50 Pf. Man abonnirt bei allen poste Aemtern Die Berliner Gerichts⸗Zeitung, in Berlin Text von C. Holtei, Muſik von G.äler. 


Mittwoch, den 26. December 
Mit aufgehobenem Abonnement. 


Der Poſtillon 


von Lonjumeau. 12 
Komiſche Oper in 3 Acten von Adam. 

Anfanı 7½ Uhr. m * 

R. Schoeneck. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienſtag, den 25. Decbr. 1983, 
I. Weihnachtsfeiertag. 
In der altſtädtiſchen evang Kirche: 
Voxmittags 9½ Ubr: Herr Pf. Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pf. Stachowitz. 
Mittwoch, den 26. Decbr. 1883. 
II. Weihnachtsfeiertag 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pf. Stachowitz. 
Vorber Beichte: Derſelde. 
Abends 6 Uor: Herr Pf. Jacobi. 
An beiden Feiertagen Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags: Collecte für das ſtädtiſche 
Waiſenbaus. 
In der neuftädt: evang. Kirche: 
I. Weibnachtsfeiertag. 
Vormittags 9 Ubr: Herr Super. Schnibbe. 
8/, Ubr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Nachmittag 5 Uor; Herr Pfarrer Klebs. 
Vor⸗ und Nachmittags Collecte für das 
ſtädtiſche Waiſenbaus. 
Mittags 11½ Uhr: Militär⸗Gottesdienſt 
Garniſonpfarrer Herr Rühle. 
II. Weibnachtsfeiertag. 
Vormittags 9 Ubr: Herr Pfarrer Klebs 
8½ Ubr Beichte in beiden Saträfteien, 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Sup. Schnibbe⸗ 
In der evangeliſch⸗lutberiſchen Kirche; 
24. December um 5 Ubr 
1. Feſttag Vormittag um 9 Uhr. 
„ Nachmittag um 2½ Uhr. 
2. Feſttag Vormittag um 9 Uor 
Her Paſtor Rehm. 


Der Weihnachts⸗Feiertage 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer d. Ztg. Donnerſtag, 
den 27. d. zuts. Abends 
6 Uhr. Die Erpedition. 


N . nn 13 ind fr ie Expe⸗ ie i übr d vor⸗ 
5 auf Verlangen gratis und franco die Expe⸗ Deutschlands, Oeſterreichs, der Sweiz ꝛc wie im aanzen übrigen Deutſchlan 

he: 10 * en Ran, Berlin W. Deutſchlands, Oeſterreias, der Sam . zugsweiſe in den gut ſitulrten Kreiſen der 
ur 7 fob JUNI EN yon der Walt gelung Berlin Wr ire Mark 50 U für Das duenne ir Beamten, Gutsbeſitzer, Kaufleute 2c, vers 


2 Berlin bei allen Zeitungsk Spediteuren für it bei ihrer ſebr großen Auflage 


— ꝶñꝝ⅛f— . —.——————— ane Pf. vierteljährlich, für 80 Pi. cer Jaerat deren Preis mi 35 Pf. für 
— . ͤ Up-— 4: 


monatlich e inſcoließlich des Bringer⸗ die Ageſpaltene Zeile ſeyr niedrig geſtellt 
U 
Kölner Dombau-Lotterie 


Bee. ift, von ganz bedeutender Wirkſamkeit. 
Letzte Ziehung unwiederruflich 


„Wer ſeen Recht nicht kennt, bat den Schaden zu tragen!“ Wer ſich vor ſoſchem 
vom 15. bis 17. Januar 1884 U 


Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf Die „Berliner Gerichts. 
Geld⸗Gewinne ohne jeden Abzug 


Jeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ibrein niedrigen 
M. 75 000, 30 000, 15 000 etc. 


ubonnemenksprels, bei ibrem reichhaltigen belebrenden und unterbaltenden Invalte in 
t inem deuſſchen Haushalte ſeblen ſollte In volksthümlicher und vılanter Darſtellungs⸗ 

Original- Looſe à Mark 3,50 (auch gegen Coupons oder Brief⸗ 
marken) empfiehlt und verſendet die mit dem Verkauf der Looſe beauf⸗ 


weiſe berichtet das Blatt über alle „intereſſanten Kriminal und Civilpiowie des J. 
tragte Hauptcollection von 


und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtsböfe; unterziebt es die neuen Reichs⸗ 
Carl Heintze, Bankgeschäft, 


und Landesgeſetze leicht faßlicher, eingebenden Erörtecung, und wachen war ganz beſon⸗ 
ders auf die jetzt zum Abdruck gelan enden Artikel über das neue, jo äußecſt wichtige, 

Berlin W., Unter den Linden 3. 
(Zweiggeſchäfte in Hamburg und in Bremen.) 


binnen kurzem in Kraft tretende Geſetz betreffend die „Zwangssollſtreckung in das 
unbewegliche Vermögen“, aufmerkſam, die allgemeines Intereſſe erregen, eingevend er⸗ 
klärt die Zeitung alle beachtenswerthen, neueſten“ Entſcheidungen des „Reichsgerichts, 

Kammergerichts und Oberverwaltungsgerichts“, deren Kenntniß in den weueſten Kreiſen, 

Original- u. Antheil⸗Looſe IV. Klaſſe 

169. Königlich Preußiſcher Staats⸗Lotterie, 
Ziehung vom 18. Januar täglich bis 2. Fe⸗ 
bruar 1884, ſind bei mir vorräthig. 


namentlich allen Fabrifanten, Kaufleuten, Haus⸗ und Gutsbeſitzern ꝛc, ſelbſtverſtänd lich 
Proſpecte gratis. EB 


eichtverſländlich“ dargeſtellten Belebrung in Verbindung mit dem reichpalti⸗ 
N 775 ales en in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilenden Brief- 
kaſten, das anerkannt böchſt gediegene Feuilleton, weiches ſtets die neueſten, beſten 
Romane, ſowie belehrende und bumoriſche Artikel unſerer erſten Schrittſteller enthält, 
foren der Berliner Gerichts⸗Zeitung unausgeſetzr eine aroße Anzabl neuer Abonnenten 
mu, fo daß ſich dieſelbe mit völlſtem Rechte zu den geleſenſten, verbteiteſten Blättern 
Deutschlands rechen darf. — Außer dem vorber Angefübrten bringt die Zeitung den 
Leſern eine Fülle von Unterbaltung durch eine umfaſſende Cbronit der Ber iner Tages⸗ 
1 Ereigniſſe, vermiſchte Nachrichten von nah und fern, unvartetiſche Kritiken über Berliner 
KLunſt⸗ und Tbeater⸗Noritäten ze. x. Die ganze eigenartige, böchſt pitante poliziſche 
Nondſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten orientirt die Lefeı 
übe. alle wichtigen politiſchen Ereianiſſe. ! 2 
Ale für das erſte Quartal 1994 der Berliner Gerichtd- Zeitung neu binzutreten: 


den Abonnenten erhalten den meifterhaft geſchriebenen Kriminal = Roman von 
K. Green 


5 i 71 
} „Hand und Ring „ ſoweit derſelde im November und December zum 
Abdruck gelangte, auf Wunſch volftändia koſtenfrei nacaeliefert. 


Carneval! Fastnacht! Prachtvolle, fürstlioh - elegante 
— — . — 0 N ſe — Costüme aller Art, äusserst billig; aber nicht zu verleihen. 
5 g . f r DER” Cottillon-Giegenstände. "IE 
Preußiſche Origi n a 0 05 1 Masken, Besatzborden. Schmucksachen. Stoffe eto. Knallerbsen. 
zur See 4 (anf tgewten 450000 Mart) N b Carnevaliſtiſche gemalte Bilder zur Saal-Decoration (Lebensgröße) A 3 Mark, 
Sa. e 4500 5 . 2 . 703 — 70 * 
ge = er 5 kon A 75 Me, ferner kleinere An- föchft komiſch und originell. Carnevals-Geſellſchafts Mützen. 


f — Oarnevals- Artikel jeder Art! 
i i ige befindlichen Qriginal Looſen (Antheil⸗ 
F % à 30, Uns à 15, ½ a 7,50 Theater-Decorationen, auf Stoff gemalt 


A g ; Reichhaltige Preissverzeiehnisse gratis und franeo, 
ark verſendet gegen Baar: Carl Hahn Lotteriegeſchäft in Berlin en 
1 50. Meſchtor⸗ Straße 33. (Gegründet 1868.) f Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein, 


Werantworllicher Nebactenr Carl Thumm in Thorn — Druck und Verlas von Ernst Lambeck in Thorn 


allen Juriſten unentbehrlich iſt. Dieſe Ausführlichkeit von jedermann durchaus nöthi⸗ 
D 4 


* —— SR vage vu 


